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»erlangten Krebit »on 40,000 gr. Sorgefeljen ift ein
pjetftöcfigeS ©ebäube mit geräumigem Sabenlofal unb
SUiagajin im parterre.

öaulidjed ou§ ©dpftlanö (Stargau). Sie ©emeinbe»
»erfammlung befc^lo^, für bte Unterbringung ber |janb»
roetfetfdiule im neuen ©djulhauS Umbauten oorpnehmen
im Koftenbetrage »on 13,000 gr. gerner beroißigte fte
für Verrichtung eines ßofals für bie Kleinflnberfdjule
tm ©d)lofj einen Krebit »on 4000 gr.

poftgefcou&e in Slmtidwil. Ser SunbeSrat beau»

tragt, eS fet für ben Slnfauf unb bie Qnftanbfteßung
etneS poftgebäubeS in SlmriSroit (Slprgau) ein Krebit
»on 108,600 gr. p beroißigen.

Söaffertjerforgung griltfdjett (Slprgau). Sie ©e»

meinbeoerfammlung befd)loß bie@rfteßung einer £qbran»
tenanlage mit fpochbrudpumpe.

Wettbewerb für bad SölferbunbSgcbaube in (Senf*
Ste Strchiteftenjurp, bie »om SölferbunbSrat beauftrag,
roorben ift, einen internationalen Wettbewerb pr ©tlana
gung »on ©ntroürfen für ein neues SölferbunbSgebäub;
burc|pfübren, wirb in ©enf unter bem Sorfttj »on SSiftor
fjorta (Trüffel) pfammenireten, um bie eingegangenen
©ntrofirfe p prüfen. SiSher ftnb 375 ©ntroürfe ein»

getroffen. @S ift aber möglich, bag nod) ©enbungen
au§ überfeetfdjen ßänbern beim SölferbunbSfefretariat

.eingeben. — Sie 3urq mirb »orauSftcbtltch bret bis »ter
SCßodjen tagen, ©ie beftebt aus acht Sttitgttebern : f). p.
Serlage (£>aag), ©ir $ohn 3. Surnet (ßonbon), ©harleS
©ato (SJÎabrib), 3ofeph Hoffmann (Wien), S iftor fjotfa
(Srüffel), ©harleS ßemareSquter (Paris), Karl Plofer
(3ücich), Sltiilio SJluggia (Sologna), Qoar Sengbom
(©tocfbolm). — gür bte SluSjMung ber ©ntroürfe ift
bas Wahtgebäube in SluSftdjt genommen,

»ei kn fcbiuetäcnfcben Sanmeiftern.
(Sotrefponbenj.)

Ser ©chroeigerifche Saumeifteroerbanb be»

ging am 20. SRärj in ber Sonhaße tn 3öri<h feine
bieSjäbrige orbentltdje ©eneratoerfammlung, bte

ftch unter bem Sorftt} »on Präftbent Sr. ©agianut mit
erfreulicher fHafchbeit abroicfelte, roaS namentlich auch bem

Umftanbe p oerbanfen ift, baß ber Serfammlungèteiter
mit bemerfenSroerter Unioetfalität aße »ter ßanbeSfpradjen
beberrfcbt unb baburd) tn ber Übetfetpng ben 2[nfprüä)en

ber Seilnebmer aus ben oerfd)tebenen ßanbeSgegenben
mit ©leganj gerecht roerben fann.

3um Jahresbericht braute ber Sorfttjenbe in einer
ttefgrünbigen fßebe eine Sßenge ©rgänpngen an, ber bte
über 450 Seilnebmer mit großem Jntereffe laufchten.
@r betonte, baß mit bem Slnfdjluß beS SerbanbeS fdjroet»
gerifcher Sauunternehmer an ben fdjroetjerifcben Sau»
meifteroerbanb roiebetum bie einheitliche Drganifation im
Saugeroerbe erreicht tourbe, bie bte SorauSfetpng für
eine erfprteßllche Sätigfeit bilbet. Sap ift auch eine

©Inhetttichfeit ber ©eftnnung »on Stolen, bie baS oft
oorfommenbe gegenfeitige Sftißtrauen unb bamit baS ge=

legentliche unfoßegiale Serhalten ertötet. Ser Serbanb
roiß baS moralifche Pi»eau beS SaugeroetbeS hebe« unb
bem ©tanb ber Saumeifter nach außen hiu bte ihm ge=

bührenbe Sichtung »erfchaffen. Unb bap foß auch bie

©efetsgebung beitragen, bte roohl ben ©runbjat) ber $an=
bels» unb ©eroerbefreiheit aufjteflt, ber etnerfeits geroiffe
SluSroüchfe braute, bie bem ©enterbe baS Stecht geben,

p oerlangen, baß ber ©efetsgeber bte ©chattenfetten ber
©efehgebung p befdpeiben facht- ®aS tn ©icht ftehenbe
etbgenöfjtfche ©eroerbegefets foß bem Saugeroerbe ben not»
roenbigen ©dpi} bringen pm ©ntgelt für bte Saften, bte

bem ©eroerbe auf anberem ©ebtete auferlegt roerben.
Sem SReiftertitel foß bte fo nötige Slnerfennung p Seil.
roerben, bte ftch ouf roirflidjeS Können ftütjt. Qn biefem
©tnne roerben ftch fchroeijetifdien Saumeifter auch
bie Sßlitroirfung ber fd)roeljerifchen Ingenieur» unb Sir»

djiteftenfehaft an ber fdjroetprifchen ©eroetbegefehgebung

p gerotnnen fuchen. Sie ßlachachiung ber fchtoeigerifçhen
Slormalien ift etn roeitereS Jtet, baS angeftrebt roirb ;

ber SluSbau beS ©ubmiffionSroefenS, bie Schaffung be=

frtebigenber 3uftänbe in ber Preisberechnung unb auf
bem Saumateriatienmarfte bilben weitere Programm»
pur,fte.

SOtit ©enugtuung ermähnte ber Sorfitjenbe ferner
ben ßimmerleuteftretf, ber gegeigt hat, baß „bte SRäber

fttße flehen", auch bann, roenn ber ftarfe Slrm ber Sir»

beitgeber eS roiß als ÜBtaßnahme gegen moberne Kampf»
weifen ber Slrbeitnehmer. Ser muftergültigen Haltung
ber ßimmermetfter hut baS ganje Saugeroerbe Sanf p
pßen. SOBährenb bie ©eroerffchaft an ©treifunterftühun»
gen unb Unfoften nahep 350,000 gr. SluSlagen hutte,
erroudhS bem Serbanb ber Saumeifter eine SluSgabe »on
ca. 70,000 gr. aus bem 19 Wochen bauernben ©treif.
Sroh ihren großen SluSgaben »erfügen bie Slrbeiter auch
heute nodh über einen Kaffenbeftanb »on 2 SRißionen,

und Modelle
zur Fabrikation tadellos«

Zemenrwaren.

Anerkannf einfach
aber praktisch
Zur rationellen Fabrik»
4ion unenibehrlich.

XGraberêtCa
Maschinenfabrik

Winterthur-Veltheira
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verlangten Kredit von 40,000 Fr, Vorgesehen ist ein
zweistöckiges Gebäude mit geräumigem Ladenlokal und
Magazin im Parterre.

Bauliches aus Schöftlaud (Aargau). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß, für die Unterbringung der Hand-
werkerschule im neuen Schulhaus Umbauten vorzunehmen
im Kostenbetrage von 13,000 Fr. Ferner bewilligte sie

für Herrichtung eines Lokals für die Kleinkinderschule
im Schloß einen Kredit von 4000 Fr.

PostgebZude in Amristvil. Der Bundesrat bean-

tragt, es sei für den Ankauf und die Jnstandstellung
eines Postgebäudes in Amriswil (Thurgau) ein Kredit
von 108,600 Fr. zu bewilligen.

Wasserversorgung Friltschen (Thurgau). Die Ge-
meindeversammlung beschloß die Erstellung einer Hydran-
tenanlage mit Hochdruckpumpe.

Wettbewerb für das Völkervundsgebaude in Genf-
Die Architektenjury, die vom Völkerbundsrat beauftrag,
worden ist, einen internationalen Wettbewerb zur Eclanz
gung von Entwürfen für ein neues Völkerbundsgebäud;
durchzuführen, wird in Genf unter dem Vorsitz von Viktor
Hort a (Brüssel) zusammentreten, um die eingegangenen
Entwürfe zu prüfen. Bisher sind 375 Entwürfe ein-
getroffen. Es ist aber möglich, daß noch Sendungen
aus überseeischen Ländern beim Völkerbundssekretariat
eingehen. — Die Jury wird voraussichtlich drei bis vier
Wochen tagen. Sie besteht aus acht Mitgliedern: H. P.
Verlage (Haag), Sir John I. Burnet (London). Charles
Gato (Madrid), Joseph Hoffmann (Wien), Viktor Horta
(Brüssel), Charles Lemaresquier (Paris), Karl Moser
(Zürich), Attilio Muggia (Bologna), Jvar Tengbom
(Stockholm). — Für die Ausstellung der Entwürfe ist
das Wahlgebäude in Aussicht genommen.

Bei de» schweizerische» Baumeister«.
(Korrespondenz.)

Der Schweizerische Baumeisterverband be-

ging am 20. März in der Tonhalle in Zürich seine
diesjährige ordentliche Generalversammlung, die
sich unter dem Vorsitz von Präsident Dr. Cagianut mit
erfreulicher Raschheit abwickelte, was namentlich auch den.

Umstände zu verdanken ist, daß der Versammlungsletter
mit bemerkenswerter Universalität alle vier Landessprachen
beherrscht und dadurch in der Übersetzung den Ansprüchen

der Teilnehmer aus den verschiedenen Landesgegenden
mit Eleganz gerecht werden kann.

Zum Jahresbericht brachte der Vorsitzende in einer
tiefgründigen Rede eine Menge Ergänzungen an, der die
über 450 Teilnehmer mit großem Interesse lauschten.
Er betonte, daß mit dem Anschluß des Verbandes schwei-
zerischer Bauunternehmer an den schweizerischen Bau-
meisterverband wiederum die einheitliche Organisation im
Baugewerbe erreicht wurde, die die Voraussetzung für
eine ersprießliche Tätigkeit bildet. Dazu ist auch eine

Einheitlichkeit der Gesinnung von Nöten, die das oft
vorkommende gegenseitige Mißtrauen und damit das ge-
legentliche unkollegiale Verhalten ertötet. Der Verband
will das moralische Niveau des Baugewerbes heben und
dem Stand der Baumeister nach außen hin die ihm ge-
bührende Achtung verschaffen. Und dazu soll auch die

Gesetzgebung beitragen, die wohl den Grundsatz der Han-
dels- und Gewerbesreiheit aufstellt, der einerseits gewisse

Auswüchse brachte, die dem Gewerbe das Recht geben,

zu verlangen, daß der Gesetzgeber die Schattenseiten der
Gesetzgebung zu beschneiden sucht. Das in Sicht stehende
eidgenössische Gewerbegesetz soll dem Baugewerbe den not-
wendigen Schutz bringen zum Entgelt für die Lasten, die
dem Gewerbe auf anderem Gebiete auferlegt werden.
Dem Meistertitel soll die so nötige Anerkennung zu Teil
werden, die sich auf wirkliches Können stützt. In diesem
Sinne werden sich die schweizerischen Baumeister auch
die Mitwirkung der schweizerischen Ingenieur- und Ar-
chitektenschaft an der schweizerischen Gewerbegesetzgebung

zu gewinnen suchen. Die Nachachtung der schweizerischen
Normalien ist ein weiteres Ziel, das angestrebt wird;
der Ausbau des Submiffionswesens, die Schaffung be-

frtedigender Zustände in der Preisberechnung und auf
dem Baumaterialienmarkte bilden weitere Programm-
punkte.

Mit Genugtuung erwähnte der Vorsitzende ferner
den Zimmerleutestreik, der gezeigt hat, daß „die Räder
stille stehen", auch dann, wenn der starke Arm der Ar-
beitgeber es will als Maßnahme gegen moderne Kampf-
weisen der Arbeitnehmer. Der mustergültigen Haltung
der Zimmermeister hat das ganze Baugewerbe Dank zu
zollen. Während die Gewerkschaft an Streikunterstützun-
gen und Unkosten nahezu 350,000 Fr. Auslagen hatte,
erwuchs dem Verband der Baumeister eine Ausgabe von
ca. 70,000 Fr. aus dem 19 Wochen dauernden Streik.
Trotz ihren großen Ausgaben verfügen die Arbeiter auch
heute noch über einen Kassenbestand von 2 Millionen,

sisdeikstiontsclellos»
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unb bie ©eftton Qüric^ oerjeigte leßteS Jahr allein etnen

Eingang an Beiträgen oon 440,000 g*, ©oleije gonbS
flehen ber HTietfterfc^aft nid^t jut Serfügung.

Sr. Sagianut berührte fobann noch bte grage ber
©tnretfefdhroierigîelten italtenifcher ©aifonarbeiter, ber
grämten ber Unfaüoerftdfjerung, bte namentlich Durch bte

oft gemaltigen Irjtredhmmgen in ungebührlicher 38etfe
bebtngt merben ; er ermähnte tn biefem Jufammenhang
bte Saft ber fRentenabfinbungen für Jnoalibitäten unter
10 % unb bie fegenSretdl)e (Stnrid^tung ber neuen Un=
faßberatungSftetk, ftreifte baS ©ebtet be§ 9BoJjnung8=
baueS unb ber öffentlichen Unterftüjpng ber ©enoffero
fdjjaften, bte ïtotroenbigïett ber enbltchen Schaffung eines
etbgenöfftfchen ©d^ulbbrtefeâ ufro. Schließlich erinnerte
er auch °n bte am 11. SRärj 1897 erfolgte ©rünbung
beS fchmeijerifchen SaumelfteroerbanbeS, ber nunmehr tn
fein 31. SllterSjahr eintritt.

©er Jahresbericht unb bie JalpceSrechnung fanben
einhellige Juftimmung, ber Jahresbeitrag bleibt ber bis*
herige. ©te 1915 gebilbete SehrlingSlommiffion unb ber
3entraloorftanb unterbreitete ber Setfamtnlung eine etn=

ftimmig gutgeheißene fRefolution, in ber ber fchroeljerifche
Saumelfteroerbanb neuetblngS bie Pflichten beS ©eroerbeS
anerlennt, ber grage ber SehrlingSauSbilbung größte
3lufmerffamfeit ju fchenfen unb ben iRachrouchS einhei=

mifcher Arbeiter im Saugemerbe energifdj ju förbern.
©te Saifonarbeit mirb jroar bie Çeranjiehung auSlcm»

bifdfjer Arbeiter ftetS notroenbig machen, ©er Antrag
erfucht bie SRitglieber beS SerbanbeS brtngenb, bie jut
©rlernung beS SDÎaurerberufeS fidf) anmelbenben Jüng-
linge in bie Sehre ju nehmen unb ihre 2luSbilbung burdh
bie SoEalfeïtionen äbermachen ju laffen. Jm SBlnter
füllen praîtifdhe Schlurfe oeranfialtet merben, mte folche
in Sern, Safel unb 3örtd^ bereits begehen, ©ie iRefo»

lution beauftragt unb beooUmädhtigt ben 3entraloorfianb
fobann, einheitliche ^Richtlinien für bte SehtlingSprüfung
aufjufteKen, inSbefonbere einen Sehroertrag auszuarbeiten
mit 3 Jahren Sehrjett unb gejtfehung etner <$ntfcf»äbi^

gung an bie Sehrlinge, fomie jur 9luffiettung eines ißro»
grammS für Sehrfurfe.

£r. ^eHer^Sern banlte bet Kommiffton unb bem

Sorftanb für feine Semühungen in ber grage ber Sehr
lingSauSbilbung unb teilte mit, baß bte Seition Sern
Slnlernlurfe für SRaurer eingeführt unb befdhtoffen habe,
befonbere ©ignungSprüfungen oorjunehmen. IIS ein

^aupthinberniS für bie Sinnahme oon Sehrlingen be*

jetdhnete £>err ißojji=9Battroil bte Sefiimmung ber Suoa,
baß für Sehrlinge bte Prämien für burdhfdhnittlidhe 2lr=

beiterlohnfummen. bejahlt merben müßten, ©ie fRefolution
rourbe etnftimmig angenommen.

Stach Sornahme einiger ©rganjungSmaßlen in ben

3entraloorftanb oerbanften bte Herren ©r. ©troetn g=rei

burg i. S. unb SR. Srianb*@traßburg in h^tchen
SBorten bie ©inlabung ber Drganifationen beS beutfchen
SaugemerbeS, berfenigen beS SanbeSoerbanbeS Saben
unb beS elfa§4othrlngifdhen SaugemerbeS. 3um Schlaffe
ftimmte bie Serfammlung einem SBunfdfje beS SerbanbeS
ber ©teinbruchbefiher ber Scljroetj ju, ber bahtn geht, eS

mödhten bie organifterten girmen mehr berüdfichtigt mer=
ben, um ber Untermietung auf biefem ©ebtete ju mehren.

©er flott »erlaufenen ©agung folgte im ©onhaüe*
Saoillon ein gemeinfameS SRittageffen.

25 3abre ITlöbelTabrik ftorgeit-eiaru*.
(Sorrefponbenj.)

SRit bem ©efchöftsjahr 1926 hat baS Unternehmen
baS erfte Sierteljahtl)unbert feine« SeftehenS Poßenbet,
unb mir möchten biefeS ©teignis nicht borübergehen faf=

fen, ohne bte feitljerige ©ntroicïlung tn einem gebrängten
SRücfblicl ju roürbigen.

©ie ©rünbung ber ©efellfchaft erfolgte in ber Ion«
ftituierenben ©eneralberfammlung Pom 22. Juni 1902
unb hatte jum 3«cle bie Uebernahme unb Sßeiterfüh*
rung ber bisher bon ber girma ©mil Saumann in Jorgen
betriebenen SRöbelfabrif (Spezialität: Seffel unb ©ifi|e)
unb bie ©rridhtung einer Jmetgfabri! in ©laruS. Jnitiant
unb erfter SerroaltungSratSpräfiöent mar £ecr Dberft St.

©allati in ©laruS, ber Pom roeitblidenben Seftreben ge*
leitet mar, neue Serbienftmöglichleiten für bie ©emeinbe
©laruS ju befchaffen, als ©rfafj für Perfdhiebene einge»

gangene Jnbuftrien. ©eine ©rraartungen foßten nicht
getäufcht merben, fonbern in fdtjönfter SBeife in ©rfüHung
gehen, hat fich bo<h gerabe baS ©tabliffement ©laruS im
Saufe ber Jahre in einer SBeife entmidtelt, bie eS jur
größten SerbienftqueQe für bie ©emeinbe merben ließ
unb es unter ben SanbeSinbuftrien in bie Porberfte fReihe

fieöt.
©ie ©ntmidtlung beS Unternehmen« entfprach in ben

erften Jahren ben ©rraartungen unb fanb namentlich in
einer rafchen Junahme be§ SlbfageS für bie in ©laruS
hergefteflten SRöbel aus gebogenem §olj SluSbrud ©ie
bon ben @. S. S. gemieteten Solalitäten, in benen ber
Setrieb in ©laruS anfänglich untergebracht mar, ermie=
fen fich &alb als ungenügenb, roaS ju einer bauernben
Söfung brängte, bie im Jahre 1907 in glücElidhfter äöeife
in ber ©rmerbung ber ehemaligen Srunner'fchen gabril
gefunben mürbe, ©amit mar bem Unternehmen außer
einer roeribollen SBafferlraft eine Slnlage mit iRäumlich'
leiten unb Umgelänbe in einem SluSmaß Perfügbar ge=

morben, bie für jebe beliebige lünftige StuSbehnung genü»
gen bürfte. ©er Kaufpreis betrug 125,000 gr. unb mürbe
burdh SluSgabe eine« ObligationenanleihenS im Setrage
Pon 225,000 gr., baS gleichseitig auch ä«r Seftreitung
ber ©inrichtungSfoften unb Sermehtung ber Setrieb«»
mittel beftimmt mar, aufgebracht. Jm folgenben Jahre
rourbe ba« urfprüngliche ^Etienfapital bon 450,000 gr.
auf 650,000 gr. erhöht, Porroiegenb jum 3^s öer
Slblöfung Pon §hpothelarfchutben auf bem ©tabliffement
Jorgen. Sticht nur ba§ ©riinbungStapital, fonbern auch
btefe unb bie fpäteren Äapitalbebürfniffe mürben jum
größten ©eil im Äanton ©laruS gejeichnet. Schienen
burdh ben guten ©efdjäftSgang, bie rationefie Söfung ber
Sofalfrage in ©laruS unb bie glatte Sefriebigung ber
Sapitalbebürfniffe alle SorauSfefmngen für eine gefi-
dherte ©ntraidllung gegeben, fo foöten bie ©dhmierigteiten
in ber Seftellung eine« geeigneten StachfolgerS für ben
im Jahre 1907 beworbenen ©ireltor, ^»errn ©mil
Saumann, Störungen Ejerborrufen, bie ju einer ftarlen
Slbflauung be« ©efchäfiSgangeS, einer Serminberung ber
©efchäftSergebniffe unb baburch ju einem Unterbrudh in
ben ©iütbenbenjahlungen führten, ©eorbnete Serljätt»
niffe nach innen unb außen traten bann roieber ein mit
ber Sefeßung ber ©irettion burdh bie beiben jeßigen Jn=
ßaber. ©ine grünblidhe iReorganifation hatte balb bie Sor=
bebingungen für einen normalen ©efchäftSgang gefdhaf»

fen, unb bie Sefchictung ber ©chmeij. SanbeSauSfteKung
im Jahre 1914 legte 3^9"^ ab Pon ber großen SReich»

haltigleit unb ber hohe« Qualität unferer ©rjeugniffe.
©ine neue ©tappe leitete ber SluSbrudh beS SßeltlriegeS

ein, burch ben audh unfere Setriebe Porerft gänglidh laßm»
gelegt mürben, ©och bereits im Jahre 1915 hatten mir
Serbinbungen im SluSlanb für ben Slbfafc unferer ©lar»
ner-gabrilate, bie für ben @£port einjig in grage lamen,
gefugt, mit bem ©cfolg, baß ber Setrieb in ©laruS balb
mieber in PoHem Umfange aufgenommen merben tonnte,
unb fogar für eine bebeutenbe S>robuEtionSbermehrung
eingerichtet merben mußte, ©iefe günftige Sonjunttur,
ju ber auch baS ©chmeijergefdhäft feinen ©eil beitrug,
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und die Sektion Zürich verzeigte letztes Jahr allein einen
Eingang an Beiträgen von 440.000 Fr. Solche Fonds
stehen der Meisterschaft nicht zur Verfügung.

Dr. Cagianut berührte sodann noch die Frage der
Etnretseschwterigkeiten italienischer Saisonarbeiter, der
Prämien der Unfallversicherung, die namentlich durch die

oft gewaltigen Arztrechnungen in ungebührlicher Weise
bedingt werden; er erwähnte in diesem Zusammenhang
die Last der Rentenabfindungen für Invaliditäten unter
10 °/v und die segensreiche Einrichtung der neuen Un-
fallberatungsstelle, streifte das Gebiet des Wohnungs-
baues und der öffentlichen Unterstützung der Genossen-
schaften, die Notwendigkeit der endlichen Schaffung eines
eidgenössischen Schuldbriefes usw. Schließlich erinnerte
er auch an die am 11. März 1897 erfolgte Gründung
des schweizerischen Baumeisteroerbandes. der nunmehr in
sein 31. Altersjahr eintritt.

Der Jahresbericht und die Jahresrechnung fanden
einhellige Zustimmung, der Jahresbeitrag bleibt der bis-
herige. Die 1915 gebildete Lehrlingskommission und der
Zentralvorstand unterbreitete der Versammlung eine ein-
stimmig gutgeheißene Resolution, in der der schweizerische
Baumeisterverband neuerdings die Pflichten des Gewerbes
anerkennt, der Frage der Lehrlingsausbildung größte
Aufmerksamkeit zu schenken und den Nachwuchs einhei-
Mischer Arbeiter im Baugewerbe energisch zu fördern.
Die Saisonarbeit wird zwar die Heranziehung auslän-
bischer Arbeiter stets notwendig machen. Der Antrag
ersucht die Mitglieder des Verbandes dringend, die zur
Erlernung des Maurerberufes sich anmeldenden Jüng
linge in die Lehre zu nehmen und ihre Ausbildung durch
die Lokalsektionen überwachen zu lassen. Im Winter
sollen praktische Lehrkurse veranstaltet werden, wie solche
in Bern, Basel und Zürich bereits bestehen. Die Reso-
lution beauftragt und bevollmächtigt den Zentralvorstand
sodann, einheitliche Richtlinien für die Lehrlingsprüfung
aufzustellen, insbesondere einen Lehrvertrag auszuarbeiten
mit 3 Jahren Lehrzeit und Festsetzung einer Entschädi-

gung an die Lehrlinge, sowie zur Aufstellung eines Pro-
gramms für Lehrkurse.

Hr. Heller-Bern dankte der Kommission und dem

Vorstand für seine Bemühungen in der Frage der Lehr
ltngsausbildung und teilte mit, daß die Sektion Bern
Anlernkurse sür Maurer eingeführt und beschlossen habe,
besondere Eignungsprüfungen vorzunehmen. Als ein

Haupthindernis für die Annahme von Lehrlingen be-

zeichnete Herr Pozzi-Wattwil die Bestimmung der Suva,
daß für Lehrlinge die Prämien für durchschnittliche Ar-
beiterlohnsummen. bezahlt werden müßten. Die Resolution
wurde einstimmig angenommen.

Nach Vornahme einiger Ergänzungswahlen in den

Zentralvorstand verdankten die Herren Dr. Etwein Frei-
burg i. B. und M. Briand-Straßburg in herzlichen
Worten die Einladung der Organisationen des deutschen
Baugewerbes, derjenigen des Landesverbandes Baden
und des elsaß-lothringischen Baugewerbes. Zum Schlüsse
stimmte die Versammlung einem Wunsche des Verbandes
der Steinbruchbesitzer der Schweiz zu, der dahin geht, es

möchten die organisierten Firmen mehr berücksichtigt wer-
den, um der Unterbietung auf diesem Gebiete zu wehren.

Der flott verlaufenen Tagung folgte im Tonhalle-
Pavillon ein gemeinsames Mittagessen.

zs Zâe A.-«. MobMabM korgen-Slsrus.
(Korrespondenz.)

Mit dem Geschäftsjahr 1926 hat das Unternehmen
das erste Vierteljahrhundert seines Bestehens vollendet,
und wir möchten dieses Ereignis nicht vorübergehen las-

sen, ohne die seitherige Entwicklung in einem gedrängten
Rückblick zu würdigen.

Die Gründung der Gesellschaft erfolgte in der kon-
stituierenden Generalversammlung vom 22. Juni 1902
und hatte zum Zwecke die Uebernahme und Weiterfüh-
rung der bisher von der Firma Emil Baumann in Horgen
betriebenen Möbelfabrik (Spezialität: Sessel und Tische)
und die Errichtung einer Zweigfabrik in Glarus. Initiant
und erster Verwaltungsratspräsident war Herr Oberst R.
Gallati in Glarus, der vom weitblickenden Bestreben ge-
leitet war, neue Verdienstmöglichkeiten für die Gemeinde
Glarus zu beschaffen, als Ersatz für verschiedene einge--

gangene Industrien. Seine Erwartungen sollten nicht
getäuscht werden, sondern in schönster Weise in Erfüllung
gehen, hat sich doch gerade das Etablissement Glarus im
Laufe der Jahre in einer Weise entwickelt, die es zur
größten Verdienstquelle für die Gemeinde werden ließ
und es unter den Landesindustrien in die vorderste Reihe
stellt.

Die Entwicklung des Unternehmens entsprach in den

ersten Jahren den Erwartungen und fand namentlich in
einer raschen Zunahme des Absatzes für die in Glarus
hergestellten Möbel aus gebogenem Holz Ausdruck. Die
von den S. B. B. gemieteten Lokalitäten, in denen der
Betrieb in Glarus anfänglich untergebracht war, erwie-
sen sich bald als ungenügend, was zu einer dauernden
Lösung drängte, die im Jahrs 1907 in glücklichster Weise
in der Erwerbung der ehemaligen Brunner'schen Fabrik
gefunden wurde. Damit war dem Unternehmen außer
einer wertvollen Wasserkraft eins Anlage mit Räumlich-
keiten und Umgelände in einem Ausmaß verfügbar ge-
worden, die sür jede beliebige künftige Ausdehnung genü-
gen dürfte. Der Kaufpreis betrug 125,000 Fr. und wurde
durch Ausgabe eines Obligationenanleihens im Betrage
Von 225,000 Fr., das gleichzeitig auch zur Bestreitung
der Einrichtungskosten und Vermehrung der Betriebs-
Mittel bestimmt war, aufgebracht. Im folgenden Jahre
wurde das ursprüngliche Aktienkapital von 450,000 Fr.
auf 650,000 Fr. erhöht, vorwiegend zum Zwecke der
Ablösung von Hypothekarschulden auf dem Etablissement
Horgen. Nicht nur das Gründungskapital, sondern auch
diese und die späteren Kapitalbedürfnisse wurden zum
größten Teil im Kanton Glarus gezeichnet. Schienen
durch den guten Geschäftsgang, die rationelle Lösung der
Lokalfrage in Glarus und die glatte Befriedigung der
Kapitalbedürfnisse alle Voraussetzungen für eine gest-
cherte Entwicklung gegeben, so sollten die Schwierigkeiten
in der Bestellung eines geeigneten Nachfolgers für den
im Jahre 1907 verstorbenen Direktor, Herrn Emil
Baumann, Störungen hervorrufen, die zu einer starken
Abflauung des Geschäftsganges, einer Verminderung der
Geschäftsergebnisse und dadurch zu einem Unterbruch in
den Dividendenzahlungen führten. Geordnete Verhält-
nisse nach innen und außen traten dann wieder ein mit
der Besetzung der Direktion durch die beiden jetzigen In-
Haber. Eine gründliche Reorganisation hatte bald die Vor-
bedingungen für einen normalen Geschäftsgang geschaf-
fen, und die Beschickung der Schweiz. Landesausstellung
im Jahre 1914 legte Zeugnis ab von der großen Reich-
haltigkeit und der hohen Qualität unserer Erzeugnisse.

Eine neue Etappe leitete der Ausbruch des Weltkrieges
ein, durch den auch unsere Betriebe vorerst gänzlich lahm-
gelegt wurden. Doch bereits im Jahre 1915 hatten wir
Verbindungen im Ausland für den Absatz unserer Glar-
ner> Fabrikate, die für den Export einzig in Frage kamen,
gesucht, mit dem Erfolg, daß der Betrieb in Glarus bald
wieder in vollem Umfange aufgenommen werden konnte,
und sogar sür eine bedeutende Produktionsvermshrung
eingerichtet werden mußte. Diese günstige Konjunktur,
zu der auch das Schweizergeschäft seinen Teil beitrug,
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